
lfäe$pféchühgenPhilosophie Sung nicht ausdrücklich berücksichtigt! Der
Absatz ‚„Lhe‘‘ Läßt NAaTtr £1iNe hohe geistig-Hoffmeister, Johannes: Warterhuch der sittliche Auffassung erkennen, wird aber

hilosophischen BeS#TiIiE (687 fragwürdig durch SseiNe Stellungnahme ZUT
weite Auflage. Hamburg 1955; Felix Ehescheidung. G: E: Klenk5.J.Meiner. Ln DM I2 —

‚„„Dies Wörterbuch wiıll Jediglich ein  * Begriffs-wörterbuch SE1N. Ks verzichtet auft Kinord- Lauth, Reinhard: Die Frage nach dem
Sınn des aseins. (38ö1 5 MünchenHNUuNng der Philosophennamen ebenso wIe aut 1953, Verlag Johann Ambrosius Barthphilosophiegeschichtliche Sammelartikel und

aut Beigabe eines philosophiegeschichtlichen Kart. DM 15,50
Abrisses, den dadurch SCWONNENEN Raum Die Frage nach dem ınn des Daseins greifttür die Begriffe als solche und deren Entfal- 1ns Herz aller philosophischen Betrachtung.
tung ZzZUu verwenden. Und diese Entfaltung Da{fß £1N E Schwierigkeit ıst, das Wesen
schieht vornehmlich iın ZWEI imensionen: Un den Aufgabenbereich der Philosophiedenen der abzustecken, möchte ich in dieser AIl
( Vorwort). pra-che und der Geschichte‘‘

heit' bestreiten. geme1n-
Jedes Begriifswort WIT':!  d zunächst aus der Der ETSTIC el handelt VO. Wesen dıesSprache, dem bestimmten Sprachbestand und INnns. 1nnn kann sovıel SE1N W16 das, w as BC-der Wortwurzel, denen €s gehört, erklärt. meint ıst, a1lso der Bedeutungsgehalt e1nNe3Und da überdies jeder Begrift 1ne (58: mathematischen Lehrsatzes, eINES Gedichtes.

schichte seiner Bedeutung oder auch 'seines Weithin besteht Recht, dafß 1Nn mıiıt
Bedeutungswandels hat, wird auch diese Zweck, Ziel, Wert, Ordnung, Gestalt, (GGanz-Geschichte berücksichtigt. Die sachlich-syste- heit ın Beziehung gebracht wird. Chaoti-
matische Erörterung trıtt dagegen verhält- sches kann nicht verstanden werden. inn-
nismäßig zurück. Nehmen WwWIT als Beispiel haft ist 1ın geordnetes Ganzes, dessen Teile
das Begriffswort Gott Zunächst wird et zusammenstimmen, sich dem (Ganzen e1N-
mologisch sprachwissenschaftlich ‚eTrläutert, ordnen. abei ist dieses Ganze aut e1inen

8008  } e W1SSe Bedeutungsverschiedenheiten Zweck hingeordnet. Teleologisches Denken
11LN! der Bedeutungswandel geschichtlich auf- erhält e1in Verstehen us der Ganzheit. Unter
geze1igt. Man lernt die Gottesvorstellung VeLI - S» Auseinandersetzung mıiıt bereitsschiedener Kulturkreise und Völker, Zeit- vorliegenden Bestimmungen macht der Ver-
alter und Denkrichtungen kennen. Die Dar- fasser Momente Sinnbegrif£ namhaft.
stellung WIT'! ZULC Interpretation, WOo die
Gottesideen des Alten und des Neuen Testa-

Wir stimmen dem Verfasser Z WEENLN CTr
Anschlufß Lotze Sagtl: „Objektive, allge-mentes miteinander verglichen werden, oder me1ne, unwandelbare 1LN: zweilitellose Wert-

WOo Eckarts Gottesbegriff als nicht u den haftigkeit ist demnach die ratıo essendi einer
Pantheismus, sondern uch den T’heismus objektiven Sinnhaftigkeit. hne objektivenübersteigend eingeführt wird. Wert kein objektiver Sinn: denn ınn

FKür jeden Leserkreis bewährt S1C. Hofit- schlieflit Wert iın sich A  e1in. ber umgekehrt
me1ısters Methode, S1IC Begriffe gilt auch: Die objektive Sinnhaftigkeit des
handelt, die nıcht unmittelbar un: aus der Seins ist Bedingung tür die Objektivität der
Natur der Sache (sondern vielleicht Nur tat- Werthaftigkeit un damıt Bedingung für den

objektiven Geltungsanspruch der aut d  165€sächlich, das heißt geschichtlich) mit meta-
hinweisenden Wertideen“®physischen Grundfragen verknüpft sind, WwWI1Ee 4856 Richtig

Chiffire, Politik, Volksgeist, cogıto CT 1St, wäas Kants Allgemeinheit des Sitten-
SIl Wo sich hingegen 158  - metaphysische gesetzes kritisiert.
Grundbegriffe w1e Substanz, Wert, Na-
urrecht handelt, mufß 113  - unterscheiden.

Der zweilte Teil, der VOIN Sinn des Da-
se1ns handelt. ist durch reichhaltige Ausein-Der philosophisch bereıits Geschulte, der andersetzung mıt älteren un CUCTEIIN uto-

schon eıinen eigenen gesicherten Standpunkt TecnNn gekennzeichnet. Das Sinnproblem wird
£1innıMMt un selbständiger Kritik fähig ist, als das zentrale Problem des Menschen -
wird für SEeINE Facharbeit aus dem vorliegen- klärt aut Grund der unleugbaren Jatsache,den Wörterhbuch Nutzen ziehen. Wer da{fs ase1in tür den Menschen soviel heißt,dagegen ıne EeETrSTE Urientierung ın etzten w1ie Sinn- und Wertditferenzen testsetzen.
Menschheitsfragen sucht, wird nicht immer Der Mensch z<ann hne Glauben an den Sinn
die erwünschte eindeutige Antwort finden. nicht leben. Ks ıst begrüßen, da{ß der Ver-

uch wäas die %deutungsverschiedénheit fasser S 311) Nicolai Hartmann Stel-
der Begriiiswörter je nach Geschichte und Jung nımm  —. und 1m etzten Teil, WOoO die
Denkrichtung angeht, wünschte 1nl  —_ hie und Frage ZULI Entscheidung bringen will, Hei-
da e1N€e Krgänzung; ıst untier dem deggers große Illusion S. 349) aufzudecken
Stichwort Wert die neuscholastische Auffas- sucht.
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Besprechungen
Die ausgezeichnete Kenntnis der Werke der katholischen Lehre Diese hält der

Dostojewskis kommt uch diesem uch natürlichen Gebrechlichkeit des Menschen
gute. Meyer benso fest w1e der Notwendigkeit der

Gnade für 1ne hypothetische „natürliche‘‘Wéinstock‚ Heinrich: Arbeit und Bil- Vollendung der menschlichen VWelt. So wirkt
dung Die Rolle der Arbeit 1m der Gegensatz ZU lutherischen Arbeitsauf-
Prozeß un TE CO Menschwerdung. Tassung mehr historisch. Die Fronten haben
(166 Heidelberg 1954, Quelle und sıich 1er weitgehend verschoben.

UÜbrigens fällt Weinstocks 1 an (T’he-Meyer. DM 11,— raple) AaAr nıcht lutherisch aus, w1€e  A 190038Das Buch richtet sich nicht Nu die Er-
zieher VvVo Beruf, sondern alle, die die Aaus der Diagnose eigentlich hätte arC-
menschliche Person VOL der mechanisieren- ten sollen Denn diese JTherapie kann INa

den Macht der modernen Technik bewahren uch als Katholik VO Herzen unterschrei-
ben Sie der menschlichen Natur ochwollen. Im L. Teil (Diagnose) wird gezeigt, 1e1 selbständige Erneuerungskraft Z dailswI€e durch die 108 Geschichte des Abend- VOÜO! „radıkaler Verderbnis‘® wohl kaum mehrlandes indurch sich VOLr allem Z7WEeI Deu- die Rede Se1N kann. Alles ıst sehr ohl abh-tungen der Arbeit begegnen, ablösen oder

gegenselt1g iın Krage stellen: die optimıstı- SCWOSEN und außerordentlich beherzigens-
sche Deutung, angefangen VOIL Vergil ber WEerTT, ohne Illusionen, Vo echter Menschen-
die Scholastik, den Neuhumanismus bis kenntnis un klarer Zielsetzung beseelt.

Weinstock plädiert nıcht für Tertige Ke-Hegel und Marx, un die tragische Deutung, und vereinfachende „Partnerschafts‘‘-repräsentiert durch Hesiod, Luther un!: die Medikamente. Er greift m1t Kennerblick dasSelbsterfahrung des modernen Menschen, der Kernstück der erzieherischen Heilkunst her-sich ın der Technisierung ecue6 ast un:
Not hinzugeschaffen hat. Kindrucksvoall WeTr-

UuS:: Anerkennung ıınd Weckung der Person-
efe durch Übertragung VO Verantwortungden die Gefahren der Mechanisierung tTür die un!: Wiederbelebung des Kragewillens. WasPersönlichkeitswelt herausgestellt, er über Spiel und Mulßse, über den S  ınn für

11 hie und da den EKEindruck bekommen ‚„‚das Bedeutende‘‘, über die Bedenklichkei-könnte, die Technik werde sich VCLrWOTL- ten der Arbeitsschule ‚Ssagt, wird leider nochten Aber das ware e1nN Mifsverständnis. Wein-
stock sicht das Verhängnis der Technik 'pri- lange tauben Ohren gepredigt werden, () —

mar iın der Unfähigkeit des Menschen, mıiıt lange Stelle des Erziehers und Seelsorgers
der geschäftstüchtige Wirtschaftsplaner beiselnen technischen Errungenschaften mensch- der Bildung des werdenden Menschen PatelLich tertig werden. och droht der Mensch steht Weinstock bleibt nicht bei theoreti-den eigenmächtig wachsenden Gesetzmälßig- schen Forderungen stehen, sondern gibtkeiten der gesteigerten Produktion, der reE1-

116 Nützlichkeit und mechanischen Zweck- wertvolle praktische Hinweise. Allerdings
mäfßigkeit unterliegen, da{is diese uUunN-

10808 ftür den, der gewillt ist, innerlich mitzu-

persönliche Macht Liwas Dämonisches S1C. arbeiten. Die letzte relig1öse Verankerung
der Therapie wird als eın dringendes Postu-haben scheint. Durch die Korderung stan-  a lat gesehen. Ausdrücklich an  C  Ch wirddiger „Anpassung“‘ verliert der treie Selbst- S1e nicht. Diese anthropologische Selbstbe-behauptungswille der einzelnen Person die schränkung des Pädagogen und Humanistengesunde Kigenkraft. An die Stelle der mıit-

menschlichen Zusammenarbeit rückt der zeigt jedoch, w1e problematisch ist, wenn

e1nNnsam die Maschinerie bedienende Wärter Inan AUS tTtachwissenschattlichen Krwägungen
heraus daran gehindert ist, den anzenVO  — Apparaturen. Der VWiılle es einzelnen, Menschen ernst nehmen. Das gilt VOLT al-nach dem ınn SeiINer Arbeit un! nach der lem dann, wWeNnNn man sich der ÜberzeugungVerantwortung tür das Ganze Iragen, C 1' - Platos nıcht verschlielßsen kann, da{f derschlattt mehr un mehr durch die zentrali-

sıerte Betriebsorganisation. Mensch „„als Spielzeug Gottes angefertigt””
ıst. Ein Splelzeug ist ja 1U sinnvall „„1N der

Fraglich ın der Diagnose ist die‘’etwas VeET- Hand*“* des Splelenden. Weinstocks Therapieeintfachende Darstellung der ‚„katholischen‘“‘ ruit nach theologischer Krgänzung und S1E
Arbeitsauffassung, in der Weinstock die EKin- ist fähig dazu. uch in diesem Sinne ist S16
fTlüsse der spätantiken Stoa wıiıedererkennen „realer Humanismus*“®.
l Es gehört ZANE W esen katholischer Deu-
tung, verwandte Züge überall anzuerkennen, Hollq_nbach

La Pensee d’Albertuch WENnN sS1€ ın der Stoa vorgebildet S1IN! Babel, Henry:Grundlegende Voraussetzung ist dabei aller- Schweitzer. Sa signification POUT la
dings die echt katholische (also nıcht sStO1- theologie et la philosophie contemporal-
sche!) Ablehnung der „Tadıkalen““ Verderb- 116  N (239 S Neuchatel (0. J.); Editions
n1ıs der menschlichen Natur. Mögen katho- Messeiller.
ische Autoren ın der positiven Bewertung Albert Schweitzers Ruft nd uhm ist Ü  ..  ber-
der natürlichen Fähigkeiten des Menschen all, uch 1m französischen Sprachgebiet
uch einmal über das Ziel hinausschießen, verbreitet. Henry Babel möchte unl aber
sind S1€ darin gerade nıcht RKepräsentanten uch die bibelkritischen Lehrmeinungen und
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